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«j,?er durch mich vertretene „Landarmenverband
Cr>n,en" hat ein Postscheckckkonto Nr. 22714 bei

PostscheckamtFrankfurt a. M. errichtet.
bitte, von jetzt ab alle Zahlungen für diesen

ii"., inenverband auf das erwähnte Postscheck-
Ntzi.ru überweisen und mir hiervon in jedeni Falle

Postkarte unter Angabe der hiesigen Buch-Nr.
l̂ urze Nachricht zu geben. Ich ersuche noch.

Lächelnden hiervon Nachricht zu geben, damit
E °Sialrentenzuschüssx gleichfalls auf das poft-

ionto überwiesen werden.
^lesbatzen, den 14. Juli 1923.

Der Landeshauptmannin Nassau
I . B.: Kranzbühl er

vemijfio
Stresemann mit

Berlin . 12. August,
mittag dem Reichspräsidenten

Aird

der Neubildung betraut.

Reichskanzler Dr. Enno  hat heute nach.
. die Demission des Relchskavinetis einge-

>reicht. Der Reichspräsident besustragte in später Abendstunde den Abg
Dr Stresemann  mit der Neubildung des Kabinetts.

Rach einer weiteren Meldung hat Dr Stresemann den Auftrag des
Reichspräsidenten, ein neues Kabinett zu bilden, angenommen . Dr Stress-
mann wird versuchen, auf dem Boden der groben Koalition die Regierung
zu bilden. . ..

veröffentlicht.
Wiesbaden, den 6. August 1923.

i.>n Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
w H. W 492 I . B.: T r öb lftg e r.
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Nichtamtlicher Teil.

rM'MMllli.
dem Rücktritt des Kabinetts Enno.

schlügen zur Einkommensteuer(Vorauszahlungen)
auf etwa 25 Billionen und soweit sie Einkommen-
steuerpflichtige mit einem Borjahrseinkommen von
mehr als 1 Million'betreffen, aus eiwa 5 Billionen.
Die Sondersteuer der Erwerbsgesellschasten schließ-
lich aus etwa 6 Billionen, insgesamt also 3b Bil¬
lionen, die im Laufe des Monats August fällig ^ er¬
den und eingezogeu werden sollen. Die,Sonoer-
steuer der Automobilbesitzer ist diese» Betragen
gegenüber gering. Auch wenn 3b Billionen taisuch-
lich einkommen, so wird dadurch die schwebende
Schuld, die inzwischen aus über 58 Billionen ange-
schwollen ist, noch bei weitem mchl abgedeckt, ganz
abgesehen von der sicher zu erwartenden weiteren

1l. August. Laut „Bor warts  migedeckter Noten.
%*rri 8*ftertt nachmittag im Reichstag eine von der
dm, Gewerlsckmftskommifsion und dem Am- 1 " r-

einberuftne Sitzung unter Teilnahme de
Zum Verfassungstag

trmucruĵiu; hot der Reichspräsident Ebert einen Ausruf an das
Deutschen Gewerkschaftsbundes, ces deutsche Volk erlassen, dem wir folgendes entnehmen:

Eptvvrstaudes . des Berliner Vorstandes de iche Rückblickendaus ei»li. "Nüfan l̂sQrtd und der I , . ^ ... ._ _ s <r\ i.isaha  nnrmnrkä
luit «:uw||nv vv,,‘ ^ ' .y , .
In schwerer Bedrängnis, rückblickend auf ein

.'stischen Partei statll Nachdemu a ÄI ^ TLSÄ ^ .SÄ
L'^ L 'nwSl Deutschland seinen Verfassungscag. Jeder ^ uns
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C ^ 'Sten Sozialdemokratischen Partei und
iii>̂ ""'st'!chen Partei statt. Nachdemu. a A

7? ougenblickttche politische Situation ,mb jo wi
Tätigkeit und Erfolge der sozialdemokrati- ^ ungeheure Ausmaß unserer Not und

t°»,d? ' '" tivn in den letzten Tagen beachtet hatten, ImitterFe'ir und dennoch: Wir wollen den besonderen
von der Konferenz gegen eine Stimme emes^ , ^ rr _Tina hentfrfic Volk

jortj' chließung  angenommen, iniorii,,1“t' itOung  angenommen, in der die ,a-
»nhat>^ereiistellmig von ansreichenden Zahlungs-

,k ^vnsmiiteln gefordert wird. 3n der Ent-k, oläva wirb nn iter rum Ausdre

Sinn des Tages nicht vergessen. Das deutsch« Volk
hat sich seine Versassung gegeben, einig m seinen
Stämmen und von dem Willen beseelt, sein Reichm
Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu
festigen, deni inneren und äußeren Frieden zu
dienen und den gesellschastiichen Fortschritt zu sor-

.Aiî enfgegengebracht werden könne. ^en und bekräftigen. Gerade auf de» Tag sind
llrtw, ber Konferenz richteten n» die organisierte Monate vergangen, seit die Rnhrattion be
E 'chast Berlins di- dringende Au forderung. ste g Slfenfet, nie noch so innige,

l!e'$ Ul''9 wird weiter zum Ausdruck gebracht, daß
ilio,! hwruiia(5u»o an der jetzigen schwierigenS>-

1011 schuld habe und daß ihr deswegen kein Ser-«»«- - ’ , ^ Die Vor-h'»en

3»r ,c 'r>aTt Berlins Die ormgenve « u»
vimî bichung dieses Zieles nur dem Ruf
tzg-'ichäsisorganisotiou zu folgen. Nach Lr ."er«n, . nmra 1)1 irr,,f'

fc der Ge- g«m».
^ iisation zu folge». Nach Schluß derI suoehör!ofeit' uns bewußi geworden. Das

*nz trat der engere Ausschuß zusammen iinb  oeiftindetz Mannessaust schlägt ein in
Fvß eine Reihe von Richtlinien für seine der- 1«JW«“ „h fn6t n;rm,enhanb: Deutsch'Xi:..* •, re. . .S .» <7Niirrhfllhrin

jetzt sind wir Deutschen unserer

.„.. . Mannesfaust, Frauenhand faßt Frauenhand: Deutsch
klickIsind wir und deutsch wollen wir blelden! Älr

' blicken vergeblich in die Ferne. Schutz und Hilfe
kommen nicht von dort. Die Begeisterung für das

Tätigkeit. Es wurde die Durchfuhrmig toi
iy °fr 'J )tafi„nl,me„ gefordert : Einführung wirklich

kdestündlger Löhne, automatische Anpassung der . .
pf(p*nten- Sqzialversicherung und der Wohlfahrts -1  vir'nckîiUu' iH\1 brauften schlafen gegangen zu sein.
& «rfianilierte Sicherstellung aller Lebens-, »nd Recht scheint°wutzen iw aze « « » Rhein,
ft^ 'Nittel, Deckung aller Staats - und Gemeinde->Wir mutzen m,s ftwe y ^ Beispiel, das uns
^ bS -ltiet Erzogt nicht! Deu.fchedes Besitzes, der Industrie, ^ Iän''äIk,7frelen ' Sb-ö>üei>"di'S BaterLndes. laßt Euch
!>ütÄ ^ irtschaft und̂ Esch °rftê gesebftch- « icker. ^  Kleinmut niederdrück«,, und von Selb, -n„j, ..wuju  l UIIU uvi ö'-l'-.'
tri„, Sehen Einschränkung und Schließung
qai, <1; Vom Reichstag m-erden soforllge geselz
b-ebfcr 'fd)c Entscheidungen für die Ver,v,rk»chnng

3Drbcumqcn verlangt.
Berlin.  Nach unbestätigten Meldungen soll~ . i — ~n n einel,,/ ' » !«. ocach unueiiuuaicu

!5»,^ ^ gsabgeordneter Dr . Strese  m a .. .. . ...
't)QiHCrc  bnierrcdung mit dem Reichspräsidenten ge
sf.,,. staben. Einverständnis dürste Drüber be- , ^ " 'n ^uiid^Eiftschttissêfinden, um durch eigene
ltzn": ^ ß. wenn es zu einer akuten Arastanstrengungen die Not dieser Tage zu meistern,
'»äst̂ kommt, alsbald ein neues Kabinett bereit fiehe , L ^ ' | Euch nicht in Zwietracht im Kampf der,>."6. Dast bic überwiegende Rtemung bei den j A_,,„ s wi> rtrffi>n »mh ^ pili

nicht von Kleinmut niederdrucken und von
ucht leiten. Für Genußsucht und Luxus laßt die

Not des Volkes keinen Raum. Fori daher mit alle»
häßlichen, die Darheuden ausreizendeu Erscheinungen
gedankenlosen-Taumelst Seid Euch stets bewußt,
daß di« Not der Stunde von allen Gliedern unseres
Volkes fdbftltofe und große Leistungen verlangt! stde-
gierunq und Reichstag sollen Mut und Tatkraft

Eine Rede Lloyd Georges.
London,  11. August. Lloyd George sagte »i

einer Rede in Wicxham, er stimme völlig mit der
Ansicht des Premierministers betr. der Unklugheit
der Ruhraktion überein. Wenn bei dieser Politik
verharrt werde, gebe es keine Reparationen weder
für England, noch für ein anderes Land. Deutsch¬
land habe während der letzten fünf Jahre 10 Mil¬
liarden an die Alliierten bezahlt. Das sei ein«
riesige Summe, wenn man bedenke, daß Denischiand
eine Kolonien, seine Handelsflotte und einen großen
Teil seiner reichsten Provinzen verloren habe und
infolge seiner veruichienden Niederlage an unver¬
meidlicher nervöser Erschöpfung leide. Die Repa¬
rationszahlungen feien durch Ungeduld oder aus
irgend einem anderen Grund nicht mir verschoben,
sondern auch nahezu unmöglich gemacht worden
Das sei ein Fehler allerersten Ranges.

Die Zeichnung auf die wertbeständige
Anleihe des Deutschen Reiches

nimmt am 15. August ihren Anfang. Im Anzeigen
teil dieser Nummer werden die Bedinglmgen für
die Zeichnung bekannt gegeben. Danach lauten die
Stücke sowohl! auf Dollar als auch auf Mark, und
zwar werden Stücke von 1 Dollar bis zu 1000
Dollar ausgefertigt. _ _ ,, ln

Di« großen Stücke von 1000 Dollar bis zu 10
Dollar einschließlich tragen 6 Prozent Zinsen, die
jährlich zahlbar sind. Die Stücke von 5 Dollar ab¬
wärts werden ohne Zinsscheine ausgefertigt. Sie
werden im Jahre 1935 zu 170 Prozent, also mit
einem Aufschläge von 70 Prozent zurückgezahit. die
großen Stücke hingegen nur zum Nennwerte, d. h.
zu 100 Prozent. Ein Anleihestück über 10 Dollar
würde also im Jahre 1935 mit dem Gegenwert von
10 Dollar, berechnet nach dem New Porter Wechsel¬
kurse, zahlbar sein; ein Stück über 1 Dollar mit dem
Gegenwert oo» 1,70 Dollar.

' Um den Zinsenbevars für eine Anleihe bis zu
800 Millionen Mark Gold zu decken, sieht eine von
der Reichsregierung den gesetzgebenden Körperschaft
ten uorgdegter Gesetzentwurf die Ermächtigung für
die Reichsoegierung vor, Zuschläge zur Bermögens-
steuer zu erheben. Zur besonderen Sicherung der
Kapitalrückzahlung ermächtigt der Gesetzeutmurf die
Neichsregierung, die einzelnen Vermögenssteuer-
pflichtigen nach den, Verhältnis ihres steuerbaren
Vermögens zur Aufbringung des Kapitalbedarfs
heranzuziehen. Demnach sind Zinsciî und Kapital-

ist zudem mit besoudereu steuerlichen Vorzilgen aus-
gestattei: Selbstgezeichnete Anleihe ist von der Erb¬
st,aftssteuer frei; aus Umsätze in der Anleihe ist keine
Börsenumsatzsteuer zu entrichten.

a? Daß die überwiegende Meinung oe> . ' I Sntiherintercffen
v liafbemofraten und auch bei den Mitteipartelen . ,
- h"> gehl, daß dies ein Kabinett der großenj w'Mern

und in Markte»
Das deutsche Volk

»nd Feilschen,
Hai in seiner

'oaiir°' v‘' """ >.— . , 'um-re Tat" harten Geschichte schwerere Zeiten bestanden. Es
n «Iition sein müsse, erscheint uns als sichere Tat- j ^ fNtben Stunden überwinden; wenn
Cf .-( I » parlamentarischen Kreisen rechnet man rtcm bhaft bleibt in treuem Zusammenhalten, in
Mut. daß ein solches Kabinett schnellstens vorbe- 1 - Wrh„H ,,„h 'rmfermilliafcitl*% Wn könnte. Gemeinsinn. Ordnung. Arbeit und OpferwilligkeitI

Der Steuerkompromitz.
Berlin.  Freitag nachmittag hatten sich alle

Parteien von den Sozialdemokraten bis zu oen
v/iyvyw»» w. . . .... !Deuticknationälen aus folgenden Steuerkompromitz

Tür Rentenempfänger der Invaliden - und «
MeUtenversicherungzu. Die Unterstützungssätze9«»,»,gl.werden rast-,minbnnhe  der Reichsinder- . 1.

. Berlin. 9. August. Der chaushaltsausschuh des
fttichsrags stimmte der vom sozialpolitischen Aus-
->usse beschlossenen Erhöhung der Unterstützungs-. stE sj'u- tUkinfpinnpi' der Invaliden- Nitd An-

nder er
shelnii,<ßl

. 3e>«i|fr

^den ' mKhch '^ Mch^°be 'der .R^ cĥ n^ -*fO«r festaesetzt und zwar halbinonatlich nach der
Aderziffer des belr. Zahltages. Die Regierung er-
Arte sich bereit, den Ländern und Gemeinden, die
»".Prozent dieser Sätze aus eigenen Mitteln aufzu-
-L.tzgen haben, in weitestem Umsange Zuschutze zu
Wen . Die Gemeinde» sollen berechtigt sein, an
>,":ft!e der Barzahlungen auch Sachbezüge zu ge-

Die Unterstützungssätze für Kleinrentner
lf" in demselben Sinne geregelt werden.
3um Schuhe der deutschen Währung.

».../Berlin . Eine Notverordnung des Reichs
M 'benten verbietet den Markverkauf ins Ausland,

dürft-» von jetzt an nur noch Betrage im Gegcn-
»on 10  englischen Pfund ins Ausland gebracht

? °rden. Der deutsche Kaufmann sott dadurch ge-
"î ungeu werden, etwa benötigte Devise» iw deut-

Geschäft zu erwerben, und er wird gehmdett.
i-̂ ch rücksichtslose Ausnutzung ausländischer Martte
! sich Vorteile zum Schaden der Gesamtheit zu er-
ftchen.
^kbkr den Ertrag der von der Regierung
. . geplanten Stenern
- ^d man vorläufig nur Schätzmigsangabeii mit

Die ab IS. August fälligen Vorauszahluiigen
auf die Einkommensteuer, die bisher gesetzlich auf
das 25fnche sestgeiegt waren, werden, aus das 400-
fache erhöht, für die Körperschaften auf das KOOfache.
Die im November und Februar fälligen Voraus-
zah'iuuqeu werde» um sechs Wochen vorverlegt, so
daß also die nächsten Aorauszahiungenam S. Ok¬
tober und 5. Januar fällig sind.

Als Abgabe für Rhein und Ruhr  wird
zu diesen Einkommensteuer-Vorauszahlungen ein
Mtprozentiger Zuschlag erhoben, so datz im August
«ine 1200fache bezw. 1800 fache 'Vorauszahlung für
die Eintommen- bezw. Kärperschastssteuerpflichtigen
zu leisten sind. Diese Steuer gilt nur für das unbe¬
setzte Deutschland. . , . <

2. Als Abgabe für Rhein und Ruhr wird

heim gestern in Abwesenheit zu 20 Jahren Zucht¬
haus und 20 Jahren Aufenthaltsverbotverurteilt.
Er wird beschuldigt, in, August und September 1917
bei der Witwe ©lineb aus Laon verschiedene Ge-
gegenstände entwendet zu haben.

Paris . 10. August. Wie das „Echo National
mitteiSt, soll im .flötet Astaria, dem Sitz der Repa¬
rationskommission, beträchtliche Unruhe herrschen,
weil diesmal Deutschland zum ersten Male die
ständige Unterhaltungsratefür die Reparatiouskom-
mission nicht gezahlt habe.

Meldungen über Unruhen.
Die Teuerungsunruhen in Krefeld haben sich

am Freitag den ganzen Tag hindurch in verstärktem
Maße fortgesetzt. Zuerst wurde die Polizei zu ver- -
schärfte,,, Vorgehen gezwungen, als gegen Mittag
unter Vorantragen einer schwarzen Fahne die
Menge gegen das Rachaus zog. Rach den ersten
Schüssen in die Luft wurde scharf geschossen. Im
ganzen ist nach amtlichen Angaben eine Person
getötet worden, 20 Personen wurden verletzt.
Während die Polizei vor dem Rathau-s die Menge
ab weh re, - wurde anderseits an allen Eecken und -
Enden der Stadt geplündert,  wobei man es
besonders aus Margarine abgesehen hatte. Allein aus
einen Lager in der Sternstrahe wurde von 2 bis 5
Uhr ununterbrochenMargarine herausgeholt und
unter die Menge verteilt. In einem anderen Le¬
bensmittelgeschäft wurde zunächst geplündert, dann!
verkauste man die Margarine zu 100 000 Mu' k das
Pfund, wobei jeder zwei Pfund erhiel:.

Aachen.  Die Lebensmittelknappheit hat sich
int Landkreis Aachen derart zugespitzt, daß es an
vielen Stellen zu wilden Plünderungen und unbe¬
schreiblichen Ausschreitungen kam. Au- einer
ganzen Reihe von Orten werden Ausschreitungen
gemeldet. Der ganze Landkreis Aachen  be¬
findet sich in Aufruhr.  Große Scharen von
Männern und Frauen ziehen auf das Land, um von
der Landbevölkerung die Herausgabe von Kar¬
toffeln zu erzwingen. Dabei kam es in Brand bei
Aachen zu blutigen Zusammrnstößen. Drei Polizei-
beamte des Ortes wurden schwer oerletzr. Die
Aachener Polizei rückte mit Lastkraftwagen zur Ver¬
stärkung heran. Es gelang ihr, die Plünderer zu
zerstreuen. 13 Personen wurden schwer verletzt.
Eine große Menge von Bieh, Hühnern und Kar¬
toffeln würde beschlagnahmt. In Haaren wurde ein
Dutzend Kühe beschlagnahmt und der Besitzer ge-
zwüngeutz sofort -'.Oie Schlachtung norzunehmeiL
Das Fleisch wurde darauf zu 10 000 Mark das Pfund
verkauft. Die örtliche Polizei erwies sich als macht¬
los. Aach ans vielen anderen Orten werden Plün¬
derungen der Gehöfte gemeldet. In 'Aachen selbst
herrscht Ruhe.

In Berlin herrschte am Samstag eine
nervöse und schwüle Stinmiung. Vor den Lebens-
mittelgeschäston drängten sich die Menschen und
Schutzpolizei hielt die Ordnung aufrecht. Auch sonst
begegnete ina-i hänsig Ansammlungen, bei denen
irgend ein Kommunist für die nächsten Stunden und
Tage entscheidende Ereignisse prophezeite. Der
„Vorwärts", der Samstag wieder erscheinen konnte,
warnt die Arbeiterschaft, sich von den koimmmisti-
schen Drahtziehern in den Generalstreik und zu
revolutionären Putschen vcrlei!>en zu 'aŝ en. — Am
Samstag und Sonntag wurden der Berliner Be-yeronzuzieyen. -uemnacy»riu Hchr" , - 1Samsiug und Sonntag wurden oer Berliner Be-

rückzahlung der Anleihe durch die Gesmn He,t der ö„, 5(IÜOOÔfunb  ej ctt im  Handel zugesührt.
deutschen Privotuennogenftchergestellt. Die Anieiiie

Eine TNilliardenspendedes Reichs¬
präsidenten.

Der Reichspräsident hat anläßlich des Ver-
Die' Einzahlung aus die neu« Anleihe kan» in fassungstages aus Mitteln die ihm von privaterN- S- W-: i», «L e » -oy *Ä r

oder in Mark (auf Grund des New Porter Wechsel¬
kurses) vorgenommen werden. Erfolgt sie in De¬
visen oder Dollarschatzanweisungen, so beträgt oer
Zeichmmgsknrs bis auf weiteres 95 Prozent, erfolgt
sie in Mark, 100 Prozent. Eine Erhöhung des
Zeichnungspreises bleibt Vorbehalten.

ZeichnungssioUe ist die Reichsbank, ferner
kungierl eine große Anzahl von Banken, Banlfirmeu
und sonstigen 'Geldinstitutenals Am,ah»iestellen sur
die Zeichnung. Es kann aber der Zeichner auch jede
andere nicht als Annahmestelle bestellte Bank oder
Bankfirma mit der Zeichnung beauftragen.

Kleine Mittellnngen
Zeitungsverbote. Die Interalliierte Rheinland

kommission hat in den besetzten Gebieten verboten:
ab 30. 7. 23 auf drei Monate die „Deutsche Eisen¬
bahner-Zeitung"; ab 3. August auf unbestimmte
Zeit: die „Deutsche Allgemeine Zeitung Berlin.

Düsseldorf. 10. August. (Havas.) Gegen 111
nachts bewegte sich eine Person gegen eine Wache.
Da diese nicht stehen blieb, obwohl sie zweimal an-
gerufen wurde, schoß sie die Wache nieder.

einer Milliarde Mark bewilligt zur Linderung der
Not der Erwerbsnnsähige» und gebrechlichen alien
Leute. Die Spende wird durch die örtlichen Aus¬
schüsse zur Verteilung gelangen. *

Bei der Fortsetzung der Aussprache über die
Regierungserklärung schließt sich Abg. Petersen
(Dem.) den Aussührungen des Abgeordneten Dr.
Stresemann an. Deutschland könne in seinem Ber-
ständigungswillen nicht weitergehen, als in seiner
letzten Note angegeben. Von der französischen Regie¬
rung fehle noch immer eine positive Erläuterung
ihrer Pläne im Ruhrgebiet. Selbst England, ein
Bundesgenosse Frankreichs, bemühe sich vergebens,
von Frankreich hierüber eine Erklärung zu erhalten.
Amerika fei moralisch verpflichtet, über di« Einhal¬
tung des Friedensvertrages zu wachen, den Wilson
in erster Linie mitgeschassen habe. Die neuen

,en wuroe mm» m , Steuervorlagen müßten so schnell wie möglich verab-
Aachen. IN. August. (Havas.) Ein belgischer schiedet werden. Jetzt müsse endlich mit der verhang-

Soldai hat eine deutsche Frau im 'Abschnitt vor nisvollen Fiktion aufgeräumt werden, daß Mark
flerzogenroth bei Balenberg getötet. Man weißf nleicki Mark lei. ießt müsse ük-■ V!- m. Sn  dieser Tat.

weiß
Eine_ _ _ . . , gleich Mark sei, jetzt müste überall eine feste Mark-

2 Ais Abgabe für uiyem unv muyr wicu ,ftch,s über die Beweggründe dieser Tat . .8 u,e! m om^ . durchgeführt werden. Wir brauchen Wahr-
weiter eine Lohnsteuer vom Arbeitgeber erhoben Untersuchung ist von der Mlliiargerichtsbarkeit"" wnt und Klarheit.
....>. . . r. ain- iknm-n der wöckientlicki « c„u- nnooordoet worden. i B ö h 111 fB Bpt )’ Die Kanzlerrede Hotund zwar in Höhe des Zweifachen der wocheMlich
abzuführendei, Lohnsteuer von Arbeitern und An¬
gestellte» Bei der Lnndwirtschast, wo die!« Regelüug
luiuiöglich war, wird als Ersatz pro Monat 1.50
Goldmark von je 2000 Mark Wehrbeitrag erhoben.
Diese Regelung hat sechs Monate Gültigkeit.

3 Als Abgabe für Rhein und Ruhr werde»
weiter die Septembersätze der 'Automobilsteuer ver¬
hundertfacht, so daß die Automobile zum Teil bis

< Kn « . “Äi “‘Unet ’S aT be,, Zu- zu einer Milliarde besteuert werden.

Ort und Stelle angeardnet worden.
Varls. 10. August. Rach einer Meldung des

„Matin" ans Duisburg sind gestern im Ruhrorker
Hasen von den Franzosen 30 große Rhemschlepp-
dnmpser beschiannahmi worden. Die Schlepper
wurden militärisch, besetzt und die Maunschasie»
ans Land geschickt. ^

Paris . 10. August. Wie da- „Petit Journal
aus Amiens berichtet, hat das Kriegsgericht den
Professor an der Berliner Universität, Dr. Büchen-

nicht alle befriedigt. Vom Ausland haben wir keine
Hilft zu erwarten. Die Selbsthilft wird uns aber
dadurch sehr erschwert, daß linftre Währunĝ voll¬
kommen zusammengebrochen ist. Die neuen Steuer
Vorlagen werden auch nur eine vorübergehende Er
leichterung für das Reich fein; sie bedeuten außerdem
eine ungeheure Belastung für den Besitz. Die not-



wendigen Opfer müssen ober gebracht werden Der
Redner , schließt mit der Versicherung , daß die Treue a->bni - hw , • r- - --«
Bayerns zum Reiche über jeden ZMfel erhÄ >. » » . JSJl* 1 . ? ^ ?tzung kann mit der Relchsb -.

Äbg . Fröhlich (Komm
auf her Anklagebank . Die privatwirtschaftlichen Jn-
teresse, , haben unter dem Regime Cuno -Becker über
w ü°< T rlKWtIld )e Unb  uationale Interesse ge-
s-egt . Außerdem w.rd der Nechtsbolschewismüs und
-er Vurgerkrieg vorbereitet . Die korruptive Regie-

ta « iS ? mefjr durch Zugeständnisse
V ; bi'n1' ba & öiefc Regierung sich vor

m ^ e b ^ n.^gerichtshof zu verantworten hat . Der
der ^ S tamii eaiT nq  if ‘ ^ 'gleich der Bankerottoer tap,talist,,cyen Herrschaft . Es wird
gelingen , uns Kommunisten
Kampf hineinzutreiben.

Ä / ü/f ordnungsmäßig geführt find . Das Er - nung im Staate fehle, jede Autorität
und jeder meine an der Polizei

r -rMio.-- a,a ' » d - n. wenn es auf un - putzen zu können . Das
Nchtigxn Uute . lagen oder auf einem Vcrfahruags - "

3ß >ei| ef erhüben ist. schwere nur angcfochten wer
Die Regierung sitzt "

Mangel beruht . Der dem Urteil zu Grunde liegende

niemand
in einen vorzeitigen

, . -— Der Hammer des Prole-
-anats wird die kapitalistische Klasse zerschlagen.

Vizepräsident Dr . B e l l (Zentr .) teilt sodann
-mt , dag von den Kommunisten folgender Miß
irai , ensantrag  eingegangen sei:

. „Die Ausführungen des Reichskanzlers ent¬
sprechen nicht den Anschauungen des Hauses . Der
Regierung wird das Vertrauen entzogen ."

. - ® rä f e (D .-Völk.) weist darauf hin,
dag die Forderung seiner Partei , noch vor den
Ferien eine - politische Aussprache herbeizuführen,
a gelehnt worden sei. Durch die Hinausschiebung
bis letzt sei die politische Situation verschlechtert
worden . Der Reichskanzler befinde .' sich j» einer
kläglichen Unfreiheit , weil er es versäumt hat sich
« 'eich Vollmacht zur Auflösung des Reichstages ge-

en zu lassen . Wir legen Verwahrung dagegen ein,
>n,t den Bolschewiken in einem Atem genannt zu
werden . Den Herren Radek , Sobelsohn wird cs
nicht gelingen , die wirklich völkischen Kreise mit
orientalischem Raffinement auf die bolschewikische
«eite zu ziehen . Aus dem jetzigen Elend kann uns
nur die Diktatur herausführenb
. Abg . Ledebour (U . S .): Enno hat sich mit
leinen Erlassen und seiner Politik als der beste .Hel¬
ler Poincäres erwiesen . Die Ruhrarbeiterschaft will
von sinnlosen Gewaltakten nichts wissen.

Staatssekretär Frhr . von Maltzahn  äußert
ui der Beantwortung einer Anfrage des Abgeordne¬
ten « trefemann über die Ausweisungen von deut-
chen Reichsangehörigen aus Polen , 'daß diese nicht
als völkerrechtlich zulässig anerkannt werden können.
D,e polnische Regierung habe wenig Neigung zu
ernem Verständigungswillen . Die deutsche Regie-
i ung wird daraus die nötigen Folgerungen ziehen.

Reichsornährungsminister Dr .' Luther:  Die
notwendigen Lebensmittel sind vorhanden . Die
SchwieriMeit

Tatbestand und die Begründung des Ukteils können
in der Geschäf :,sstelle der Handelskammer Wies¬
baden eingesehen werden . — Die Pflicht zur
Buch er Vorlage  wird in einem Urteil dts
Reichsfinanzhofes behandelt , das ebenfalls in der
Geschäftsstelle der Handelskammer aufliegt.

Bierzigfache  L o s p r e i f e. Dem Ver¬
nehmen nach steht wieder einmal eine Erhöhung der
Preise für die Lose der Preußischen -Süddeutfchen
Klasse,llotterie bevor . Während die ganzen Lose für
an öcren  Z ^ hung in der nächsten
Woche stattfindet , noch 10 000 Mark kosten, soll der
Preis für die Lose der dritten Klasse auf 400 000 M.
erhöht werden . Eine entsprechende Erhöhung , der
Gewinne ist ebenfalls ln Aussicht . Biel Glück!

untergraben
seine Stiefel nb-

. . Gericht erkannte geocn
«uf eine Geldstrafe von 200 000 Mark , sowie

solche von 1500 Mark . - In Seitzenhahn
. . dff? zhahn hatten aus de»' Walze Heinrich Kiiaüf

Kaus

Dollarkurs
köNNil-:

ganz enorm gestiegenen , zum
ten Ma .' rialkosten usw . bestehen zu
Frankfurter Blätter rechnen mit einer
" " 300 000 ME . Die SepkemD -Avon

«US Mörfelden unb Jakob Lotz aus Ne „ -J enbur
dw vergeblich um eine Unterstützung bei

z ii g s pr eise  welche bereits bei den PWH,ß

zahl Bauern

Die neuen kohlenpreife.
,,10.  August . Den bereits gestern
mitgete,lten Beschlüssen der OrgMie der Kohlenwirt-
jchaft entsprechend stellen sich die neuen kohienvreise
L°oL 7 k° lgt •• Rheinisch -westfälische Fettförderkohle
23 267 OCX) Mark , mitteldeutsche und ostelbische
Braunkohlenbriketts 11 638 000 Mark , o tedbische
Rohkohle 3 400 000, mitteldeutsche Rohkohle 3 664 000,

e^ rf; cr  G ' eßereikoks 34 700 000, nieder-
direfifd>er Sredjfofs 34 760 000, oberschlesische Stück-

fol) te  19 122 000, oberschlesischer Stückkots 30 513 000,
alles pro Tonne , gültig ab 9. August.

Erhöhung der Eisenbrchntarife um
669 Prozent.

m -i ' -" i ,2Im  Freitag fand eine Vollsitzung
Reichseisenbahnrates statt . Der Ausschuß

billig ! die vorgeschlageneu Aenderungen des Berecli-
nungsverfahrens der Fahrpreise im Personenoer-
felir und der Guterfrachten (d. h. die Einführung
lolleE '̂ W -° >ch' qen Tarife ) Die Erhebungsbetrüge

^ Hilst emes Grundtarifes und
ein . ! Schlüsselzahl gebildet werden . Der Grund-
tar .s w,rd möglichst selten zu ändern sei» Die
£ fl) fW ,s° ' l der jeweiligen Markentwertung im
In - und Anslande angepaßt werden . Der Ausschuß
billig ! unter diesen Gesichtspunkten die Erhöhung

«00 n Versonentnrif « und Gütertarife am
ie 600 d.  H . Der Ausschuß ersucht die Reichsbahn¬
verwaltung , die bestehenden Frachtstundnngsoerfah-

zu andern und eine entsprechende Vorlage zu
ren

>u

en liegen nur auf dem Gebiete des
Kreditwesens und der Not an Zahlungsmitteln . Uns
fehlen .die Devisen , die wir in der kritischen Zeit
brauchen . Die Not an Zahlungsmitteln ist so weit
behoben , als seit heute nachmittag die Reichsdruckerei
wieder arbeitet . Die Karkoffelzufuhr wird in der
nächsten Zeit wesentlich besser sein. Auch die De¬
visen zur Fettversorgung müssen herauskommen . In
der Kreditfrage scheuen viele Kreise heute das Risiko,
das mit jedem Geschäft verbunden ist. Heute mutz
jeder einsehen , daß die Einheitsfront zur Ernährunq
notwendig ist.

Damit - ist dis erste Beratung erledigt . Um 5 Uhr
wird eine Pause eingelegt.

Präsident Lö be eröffnet die neue Sitzung und
stellt die Skeuervorlagen zur zweiten Beratung

Abg . Obervohren (Dnil .) gibt fiir das Zen-
mim , die Deutschnationalen , die Demokratische und
die Deutsche und Bäurische Volkspartci die Erklärring
ab . diese Parteien bäten um die einstimmige An-

machen . Die Anträge wurden einstimmig angenom
Kraft ^ 3leuresdllll 9 tritt am 20. August

Verfünffachung der Postgebühren ab
1. September.

. . . 3m Laufe des Donnerstag vor
mittags trat ,m Reichspostministerium der Verkehrs
beiral , der Neichspost zusammen , um drei Vorlage»
zu beraten : 1 die Einführung von Grundgebühren
die je nach der Geldentwertung mit einer Jndcr-
2$ ? vervielfacht werden sollen . -2. Einführung
einer Gebuhrenerchöhung  zum 1. Septem
>er, die eine Verfünffach !,ng  der jetzigen CSc

buhlen vorsteht , und 3. eine Vorlage über die Er
Hebung eines Ruhrzuschlags . Die September -Bor^
tage ist neben der Einführung wertbeständiger Post
tanfe notwendig , weil die Vorarbeiten für diese

nähme der Kompromjhvorschläge , die im Ausschuß
mit Zustimmung aller Parteien gegen die Kommu¬
nisten angenommen worden sind und vor allem eine
Heranziehung der Landwirtschaft und der Arbeit¬
geber mit dem Zweifachen der Lohnsteuer vorsehen
Der Redner erklürr , seine Partei habe ihre schweren
Bedenken gegen die Vorlage mit Rücksicht auf die
Not des Vaterlands zurückgenommen und sich zur
Zustimmung entschlossen, um der Notlage zu steuern.

Nach Ausführungen des Abg . Keil (Soz .), der
für seine Partei den Kompromißvorschlägen zu-
summi und bedauert , daß erst die katastrophale Er¬
schütterung der Mark notwendig mar , um den
Reichstag zur Annahme einer alten sozialdemokra¬
tischen Forderung zu bewegen , und des Abg . K ö h -
nen fKomm .), der den Rücktritt Cunos und die
Arbeiterregierung verlangt , fchliehh die allgemeine
Aussprache . — Das Rhein - und R-nhropfer wird in
zweiter und dritter Lesung angenommen . Die
beuervortagen und die Erhöhung ' der Biersteuer
weiden gegen die Stinunen der Kommunisten ange¬
nommen.

wertbeständigen Postgebühren bis 1. September be
endet werden können . Genen die Verfünfsasimno
wurden vom Verkehrsbsirak keinerlei Einwendnngen
erhoven . Auch bie Einführung der Grundgebühren
und deren Multiplikation mit einem jeweils festzu¬
setzenden Index fand grundsätzlich allgemeine Zu-

U' N'UNE Dagegen wurden gegen den Ruhrzn-
BlSSÜ » !‘S dl«!» « »'« »» »- «

selbst getragen werden inüßte!
f2üt”rti? lsr 'aber ' f“U Ä «Lr  " CL,e" Erhöhung,', , , . ® zum 1. Oktober , die Grundgebühr
abgeschafst und durch Mindestgesprächsgebühren in
Hohe von 20 bis 50  Gesprächen monatlich je nach

otr Orte ersetzt werden . In längeren Dar-Reichs." ' " ' -
Größe
'jungen gab der Reichspostminister Stingl ein Bild
der augenblicklichen Sage und wies dabei insbe¬
sondere auf die erheblich anwachsende Arbeit - - und
Dienstfreud,Meit der Beamten hin , die stellenweise
ogor zum Verzicht auf Urlaub geführt habe . Im

Laufe der weiteren Beratung wurde von verschje-
denen ^ Serten ^ daran Kritik^ geübt , daß dem Reichs-
potz-minister bisher vvm Reichstag nicht ähnlich

Vollmachten zur Erhöhung der Tarife gegeben
worden seien wie den , Reichsverkehrsminister . Aus
diesem Borwurs geht hervor , daß die verspätete Er-

B °st« ebühren nur zum geringen Teil

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Präsident
Lobe wirst die Frage aus , ob die Abstimmung über
den kommunistischen Mjhtranensantrag und die
Verakung über die wertbeständige Anleihe am
Samstag oder am Montag ftattfinden soll. Nach
kurzer Debatte wird beschlossen, die nächste Sitzung
am Montag nachmittag abzuhalten.

de-n Reichsp °stmchistE .-i,. zu7 Last fäU ^ ^ lüch che

der wird^ ^ ne »i" »r„̂ ^ 0ebühren zum 1. Sepiein-

. einer An-
.. .. vorgesprocheu hafte », Wäsche und

" ung -stucke stibitzt, um dieselben zu versilbern
»n i )ren Hunger zu stillen . Lotz nahm außerdem

,i ) einen Kuhstrick mit . Man nahm sie fest, ehe
®UNsßnde an den Mann bringen konn .en,

l °0aß den Bauern das gestohlene Gut wieder zurück-
gegebeu werden konnte . Lotz erklärte vor Gericht,
oen Strick lediglich genommen , um sich aufzuhängen
U  Lebens müde . Der Richter ließ Milde

V" Ö£ er £annte  wegen schweren Diebstahl
gegen Knauf auf 3 Monate und 20 Tage Gefäna-
nis . Lotz erhielt 3 Monate und 10 Tage

D i e 2 0- S0 - und 1 0 0 - M a r k f ch e , n e
wc . den angeblich wegen ih -es geringen Werk ' g
° ° " ^ eln«n Geschäften nicht mehr in Zahlung ge-
non .men . Da nie genannten Scheine aber oollallltiae
I ftS * finb, fo ist jedermann verpflichtet,
! i n Zahlung zu nehmen . Abgesehen von dieser für
jeden bestehenden Verpslickstung . wird durch W
h!t rront 'rf erlln-9 r Cr  Annahme der kleinen Geldsäieine
nur e-Rbt f/wPPheit an , Zahlungsmitteln
StLu «? ' ^ 8 ist also zu erwarten , daß die kleinen
1flÜr!m!lInC nad)  wie vor ohne SchwierigkeitenZahlung genommen werden.
■B ,i,<?Sbab[cn- Kurhaus . Für heute Montag abend ist

ein Volks -Konzert des Städtischen Kurorchesters ge¬
leitet von Kouzertmeister O. Nissch, anqesetzt . — Das
einzige Gastspiel des russischen Balalaika -Orchesters
am Dienstag , den 14. August , im Kurgarten bringt
“ "f r Mstwirkung des russischen Meistertänzers
Iwan Orlnk ein sehr interessantes Programm . Auf
der Durchreise befindlich , kann das Orchester nur
KVk 1' ? 0,"3er{ bier  t !°ben . - Das gesamte
'" " tleit des hiesigen Staatstheaters wird am kom
wenden Samstag nochmals ein Gastspiel im Kur
garten geben.

Aus dem Rheingau . Seitens des 'Rheingauer
Gaswerksvcrbandcs wurde der Gasp -'eis
von 5600 Mark auf 23 000 Mark fll
meter erhöht.

» „maUuf . Die Tarifsätze der Rheinfähren
iU l Eaub , Niederheimbach , Lorch,
Rheindiebach Bacharach und Obcrwesel wurden
abermals erhöht . Es koste, eine

angemeldet werden mußten , sind mit .M^
750 000 Mark festgesetzt, natürlich ’m
bleibend . Wenn die Zeitungen sich nicht
den wollen , müssen sie die erhöhten

"Wite" 0” die Frc
Gesangew

befürir
einer i

monatlich
im Haus

11. Ä

öiü sowieso schon auf das denkbar niedrigs's.ft,

Eam es ins
S '°N »nd Gewa!

^anzc Reihe de

Vornan

Setzung.
fiiicr

von B.

nus Italien a
»j,,' "" d dieser hie,
i»̂ Mttuj ) vielteich

lier

Gstgesetzt wurden , verlangen . — Das "" ’j
KrsisblatG schreibt : Die Befürchtung , daß ^
den Zeitungen am 1. August festgesetzte ^ F„
Bezugspreis der töminenden Geldentwertung »'^ iî F Wen , auf , di
über nicht werde standhalten können , hat D' 'i etinu, rei  3 U bez,
über alles Maß bestätigt . Die Verleger stehe» %■
laüos da , wie sie die ins Grauenhafte 8^ 7«
Herstellungskosten ihrer Blätter einbettigen,
doch kommen sie um eine entsprechende Nachckll').--
"icht herum . Die Frankfurter Blätter habe" " s
weilen ihre Jnfermpreise für die nächsten
außerordentlichen Verhältnissen anqepaht.
rerijnet z. B . der „Generalanzeige "" die ‘J*# ®1
3 - ile für auswärtige Inserate mit 80 000
Hainen 300 000 Mark ), bie ' „Frankfurter
richsteni für auswärtige Geschäftsangeigpa
Mark . (Reklamen 300 000 Mark ) und die
ftirter Zeitung " 150 000 Mark bezm . 400 000 ^
Auch,die Einzelverkaufspreise sind stark indiM
geschnellt ; so kostet z. B . das 2. Morgenbla !'
„Frankfurter Zeitung ", das am Donnersog nMd,
4000 Mark zu haben war , am rajl
10 000 Mark . — Die „DiÜenburger Zeitung " Wä

a. : Wenn jeden Monat der ZAtun .gsbszuM
neu geregelt wird , so erfahren wir in
und Abbestellungen , daß da - Publikum die "
Preisfestsetzung für unglaublich hoch halb
memen nicht diejenigen , denen die Not der Äj
Ersparnis des Zeitungsgeldes aufzwingt . ' ■
meinen Leute , für die die verhältnismäßig 8ct '!
summe auch heute » och keine ausschlaS ^ b«.
Icolle spielt . Offenbar ist das Publikum de"

blun , die Sac
,lJ  war das Küui

7wE °rflog die S
in der 5

8t, . . Hnchgeehi
:"4  ? <,ncr  Freude
^L h{ |m «n Lage , Jh

vorläufig
den Kubik-

Ueberfahrt im
mindestens 50f,0 3Rk.. beft Rocht

5000 Mk ., mindestens 20 000 Mk . Bei den Mam-

m «  Angleichung an die inzwischen eilwe
^ d eue Geldentwertung bringen können . Erst die
Einführung der Indexlarife kann hier
Nutzen bringen.

Iretern der

wirklichen

weide

M . ws  i . :

Hochheimer Lokal -Nachrichken.
Freiwillige  Z i e g e n v e r s i ch e r n n g.

Der erste Verwaltungsbericht des Bezirksverbandes
über freiwillige Ziegenversicherung ist erschienen.
Jrn allgemeinen hat sich die Versicherung günstig e»t-
mick.1t und als lebensfähig erwiesen . Mit Rücksicht
auf die großen Vorteile , die den Ziegenbesitzern
geboten werden , ist denselben nur zu empfehlen,
derselben beizutreten.

* Die großen  Ms i l l i o n e ns  ch ,ü n e
In den nächsten Tagen kommen die neuen Reichs-
banknoten zu 10, 20 . und 60 Millionen Mark in den
Verkehr . Alle drei Scheine sind 185 Millimeter lang
80,33 und 86 Millimeter hoch. Sie sind auf weißem
Papier nur einseitig schwarz bedruckt . Das Wchser-
zeichen ist rechts als Streifen eingeformt und wird
in seiner Wirkung durch gelbe Färbung mit orange-
roten und grünen Fasern unterstützt . Der gelbe
Unterdrück der Roten ist verschieden , bei dein
kleinsten Schein grau , beim mfttler >'n graublau , beim
50 -MiUionenscheiu rotbraun.

Gegen die Schätzung des E , n -
! o m m e n s eines zur F ü.h ru „ g v ö u
H andelsbüchern verpflichteten S t e u -
C'Pflichtige  n ist „ach einem Urteil des
.äeichsfinänzhofes nichts einzuwendech wenn die

Aiebrich,  13 / August 1923.
Eine Kuh  g e st o h l e n . Aon der Vieh-
an der Hammermühle . wurde am Samstaa

am hellen Tage eine Kuh gestohlen . Da die D -aht-
umzaunung unbeschädigt ist. scheint das Tier durch
den Hanpteingang entführ : worden zu fein Das
Tier hatte schwarzes Fell , von Ohr zu Ohr unter
dem Hals hindurch graue Behaarung . Am rechten
Schenkel ist der Buchstabe L eingeschnitten . Die

vordere Cuterwarze ist auffallend kurz Da
hochträchtig und sehr unbeholfen ; es fraß

Ewaige Angaben , die zur Ermittlung
zu dienen geeignet sind, erbittet die

linke
Tier war
im Liegen
des Täten
Kriminalpolizei.

Die F e l d d i e bsst ä h l e nehmen in er-
zu . Von dem Feldschutzpersonalschreckender Weise zu

dabei betroffene Personen
n. dergl . Widerstand . Von den Beamten wird jedoch

E aller Strenge gegen die Felddiebe

leisten oft mir Messern

vorgegangen.

" G r o ß e A u s.x e g u n g gab es am Freitag
mchm , tag am Rhein . Man sah auf dem Wasser

e.wuv schwimme », das auf einen ertrunk ->nen Men-
chen schließen ließ . Aller Augen richteten sich nach

dem schwimmende » Gegenstand . Im Strandbad wo
man ,hn ebenfalls entdeckt hatte , stockte der ganze
Vadebetrieb . Es wurde eiligst ein Nachen losqe-
machr und dem Gegenstand nachgerudert . Am
Schierstemer Hasen wurde er eingeholk . Er entpuppte
ich als eine tote W u tz , die ihren in der Jetztzeit

io wichtigen Berns leider verfehlt Hai.
s, Wiesbaden . „Stromer, - Lump , ick, steche Dich

zusammen !" hatte am 26 . Juli der Kaufmann Peter
Käus einem Polizeiwachtmeister zugerufen , der ihn
im angeheilerlen Zustande nach Häufe begleiten

Widerstano und Beleidigunp vor die
Schöffe » gestellt , beantragte der Stääisämvalt ' cin'e ' unmöglich
exemplarische Strafe , da zurzeit jede Zucht und Otzd- , zahlungon

fahren beträgt der Preis 600 beziv . 750 Mk
Niederwalluf . Bruder und Schwester

ertrunken.  Der erst seit kurzem verheiratete
ü'ianz Rath von hier war mit seiner bei ihm zu Be¬
such weilenden jüngeren Schwester nach einer Sand¬
bank oberhalb Niederwallufs baden gegangen . Dort
schemt das Mädchen in eine Untiefe geraten und
untergegangen zu sein. Wahvscheinljch hat sie ihr
Bruder retten wollen , wobei Beide ertrunken sind.
Zeugen waren bei dem Unfall nicht zugegen Die
Leichen wurden nach kurzer Zeit geborgen . Die
Ettern , di ? in Eltville mahnen , weilten zur gleichen
Zeit „i Wiesbaden , ivo eine andere Tochter operiei -t
worden ist.

ORiHoMrj? ie in  Kankfurt tagende Konferenz der
WiUschaftlrchen Etadtevereinigung und den
t? o0l? 1ms" ballprei - der Milch von
17000 auf SO 000  Mark heragfgesetst . Dieser Preist ^ m-
giff norerst nur vom 10. bis 15 August einschließlich | r!mb
per endgültige Kleinhandelspreis , den die Be .' - !«" ,
Mark ^ '' suhlen haben , betrügt ab Freitag 44 v(!0 ' Eultigk

höchst . Seitens der Vefatzungsbehärde ist die
" "««ordnete Sperre für den Nacht -, Rad-

und Kraftfahrzeugverkehr aufgehoben worden
höchst Farbwerksnotgcld zu 3 Millionen Mark

ist rm Verkehr erschienen und es werden voraussicht¬
lich derartige Gutscheine der Farbwerke in noch
yoherem Betrage Nachfolgen . Der Annahme des
.'cotgeldes der Farbwerke und ihrem Umlauf im
reien Verkehr stehen selbstverständlich auch nicht die

leisesten Bedenken entgegen . — Es dürfte von In¬
teresse sein , daß die Farbwerke ihr Notgeld nicht
nur selbst drucken , sondern auch das dazu verwendete
Papier selbst anfertigen , welch^letzterer Umstand jede
.„kn »ng nan anderer Seite ausschließt.

- Die Sperre für den Verkehr dir Kraftwagen,
Motorräder und Fahrräder , sowie für jeglichen
Straßenverkehr bei Nacht in Groß -Höchst ist zufolge
ciaer ^Bersügung der französischen BesatzungSbehörde
int oantstag vormittoH 9 Ul>r ciufgehoven worden.

fP Frankfurt a . 217., Dis Wucherpolizei . Auf
oem Gemiisemarkt griff die Wuchcrpolizei in 11
Fallen wegen übermäßiger Forderungen ein und
verhängte Strafen von insgesamt 10 Millionen
Mark . Auf dem letzte» Viehmarkt kamen vier
»alle mit zusammen 36 Millionen Mark Strafe zur
sofortigen Aburteilung . 1 d

Frankfurt . Die hiesigen Filialen der Berliner
Großbanken sowie einige andere Bankfirmen geben
bekannt , daß sie wegen der Schwierigkeiten im
inneren Betrieb vom 15. August ab Aufträge zum
Kaufe von Wertpapieren nicht mehr aussühren
T/erkausmüfträge wer - m nur ausgeführt , wenn
bie Stücks im Depot liegen . Effekteneinliesernngen
am Schalter werden nicht angenommen . Diese Maß¬
nahme bleibt bis zum 31 . August in Kraft.

Pha n t a f i e p r e i f e auf de m H ä » t O:
m a r f t. Auf der kürzlich begonnenen Häute - und
Fellcversteigerung aus dem Frankfurter Wirtschafte
bezirk und 18 bayrischen Orten wurden Preise er
zielt , die alle bisher dagewefenen weit irr den
Schatten stellen und geradezu als Wahnsinnspreise
bezeichnet werden « müssen . Gegen die Julipreise
stiegen die heutigen im Durchschnitt um 13— 15 000
Prozent . So testete ein Pfund Kuhhaut auf der
bayrischen Auktion zwischen 7.3Z und 783 000 Mark
gegen 50 bis 54 000 Mark im Vormonat . Trotzdem
gestaltete sich der Handel lebhaft . Auch die Forde¬
rung der bayrischen Verkäufer , innerhalb einer
^voche bar zu. bezahlen , wurde bewilligt . Das Be¬
fohlen van einem Paar Schuhe wird sich also auf
runde 10 Millionen stellen . — Große Hilfs -
nftion.  Zur Unterstützung des Mittelstandes und
ocr kleinen Kaufleuch in der gegenwärtigen Krills
hat sich ein Ausschuß aus Kreisen der Finanz , des
Handels und der Industrie gebildet , der ent-
fprechende Maßnahmen in die Wege lecken will.

— Es ist überall mit erheblichen R a ch f o r d e-
rangen  für hie bei MonatSbegini » als „fr -i-
bleibeiid " bezeichneten A u g u st - B e z u g s -

zit . echnen , da es de» «Verlegern ganz
ist, bei den dauernden Lohn -Nach-

und notwendigen ' Erhöhungen, ' sowie

. Publikum
öag eme Zeitung von der allgemeinen
rung ii ich. berührt würde , so oft auch die M
Presse in dsr Oeffentlichkeit . von Regieru »S^
Parlament als bedrohlich geschildert wurde . ^
bedenke , daß die Zeitung ihren Preis iw "' '
nennen muß und sie durchaus nicht weiß , « ie h
öie Lohne sich weiter entwickeln . Es ist also fui H’
denkenden Menschen Har , daß der ZeitungE
mit seinen Preisen ständig hinter der Ent « lft-
herlauft , während das Publikum der Ansicht?
aß er sie vorweguähme . Ganz abgesehen b->".

daß es sich bei allen diesen „Erhöhungen " um
anderes , als um die Entwertung des Geldes
delt, was immer vergessen wird.

fr Main
tier der mr > Kriegsgericht  am
^ , Rheinarmee . Wäsche. Stoffe . PU
«chinten und dergl ., die in Mainz zur BefördL
mp der Bahn aufgegeben waren , hacken die T
^ösutei Äoiirad Roth , Philipp Albrecht , .
Wehiier , sämtlich aus Groß -Gerau , Joseph WiL:
mis Ginsheim , Lllfous Inger aus Hanau , rg
pibitKim unb Einmy Wagner aus Mainz «cllE,.
bezw . gehehlt . Das Kriegsgericht erkannte !$
Roht auf 5 Jahre Zuchthaus , gegen Didiejeit"
rtrr? Eefuugyis , Jager auf 1 Jabr 6 MM
^iöikcht auf 2 Jahre , Haderer auf t Jahr.
unb Wagner kamen mit je Drei Monaten ©ei»"8

Zwischen den Städten Mainz , Wi«W
Biebrich ist vereinbart worden , daß
Städten herausgegebene ~ '

Die VeviJcil  besitzt. Ä,e
aufgesordert , im wirtschaftlichen Jitteresse dc>s

das EH
Notgeld ivechstz^

Vevölkerung wird

0
gelb der Städte UBiesbaben und Biebrich in Z"
zu nehme » .

iist °i am Doimers .chg stattaehabte " 7
werbslosenversammliiiig wurde gegen ^ da- Al»

r L’cl bent  Demonftrationszugftj
'e-itschWcn Protest erhoben »M

der führenden Kommissare
der Schutzleute gefordert . Ferner mußten .
Tagessntze auf 500 000 Mark erhöht werde « , s
emma ige Mrtschaftsbeihilfe von einer NDz

auf fünf heraufgesetzt .ve 'den ^ ,
SPSS ** * “' * * -
axhon IN . . und Plünderung ä
j^aoen sei zu , warnen . Da damit „ ichs erreicht «A
dsge " die " Regierung 'mtSSä  oön ViScrt P.
ne . n heftige Angrifte gerichtet . . ..

beiden Direktoren der hiesigen
! aut uvirden heute nusgewiesen.

tnainz . Aus Grund einer Besprechung von
^ h,r Erzeuger , Moltereien „ nd der ^

braucher wurde mit Wirkung vom 12. August ab %
Mttchpreis auf 92 000 Mark für 1 Liter Voll»'^
erhöht.

Die Mainzer Gastwirte -Jnnung macht ^
kan" !, daß sie gezwungen ist, den Preis s>'i ^
©Ins Wem « uf lOOOOO Mark festzusetzen. — 2 ",'^ .
i,1!1 AußerordeyMchen Kohlenpreiserhähuugen ha! 1
Waflerwerksdeputation beschlossen, daß künftig
teljenbe Badepreise erhoben werden : ein WanN^

bad erster Klasse 500 000 Mark ° i» nveÜs
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000 000 M . und für ein Brausebad läOOOÔ J

D>e Leihgebühr für ein Handtuch beträgt 50 000 ^
— Wie hoch durfte sich, an Hand dieser Leihgel
berechnet , n,ohl dann die Miete für ein möbliE
Zimmer mit Bettwäsche nsiv . stellen ? — Ein & e{ixe,
Monteur ließ sich bei einem Friseur rasieren » ub ^
Ainarc schneide ». Der Friseur ließ sich hierfür dej
Betrag von 150000 M . zahlen . Der Kunde K
diese Forderung als Wucher und erstattet bei ^
Polizei Anzeige . <M . Anz .) j

Bingen . Am Sonntag , den 12. August , fZe
HauPtwallfahrtstag auf den '-Rochusberg st" .

(Rochusfest .) ’
Bingen . Seit einigen Tagen ist der RH0''!

wasserstand nach längerer Zeit wieder einmal u«te!
311)01 Meter herabgestmken . Vorerst ist eine HiM
rung schwer beladener Schleppkähne noch nicht ifj
luenbt «, sie »st aber bei weiter fallendem Was»
ms Auge zu fassen. — Die Versvätung der Abei'fts
Boote von Köln nach Mainz hält immer noch ""i
rührend der Schm -lldainpfer meistens bis zu Ff' '
Stunde und mehr Verspätung in Rüdesheim e*1!!)
trifft , kommt das Personenboot lsng. Postschiss)
zwei Stunden und mehr Ve-spätung an . Die
ache der Verspätung ist auf den riesenhafteir # trj

preisen

zwischen Köln und Coblenz zurückzuführen,
auch zwischen Mainz -Bingen -Coblenz sich ganz

so.ndei^
dH

deudend gestaltet.
Biilgen . Nicht am gestrigen Sonntag,

am « omttag . den >9 . August , ist der Haüp .tag
Rochusfestes.

fXr<:uVU!t'7 Bäckermeister Konrad Bohr
rettete mit eigener Lebensgefahr einen ertriukend/s
französischen Sergeanten . Er erbat sich dafür bc!

ii!

3. Zei«
»reis,
iSlItll!
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"teil, die Freigabe des Gastwirts P ., der
Mg^ r Gegangener im Gefängnis Main sitzt.
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WetCWcr einer Bäckerei sind zwei winzige
-chMk ausgestellt, lOund  15 Gramm wiegend
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Staffe, ... fim
uz zu, BefoMN
i, haken die -N
p Albrecht, . ^
au, Joseph E
>us Hanau, ^
us Mainz öCi*:.,,::
cht erkannte 9|
egen Didiejeu"
i Jahr 6 tim
nf 1 Jahr . N
Ronaten G-'s»̂

Kainz. WieM
n, daß das öd" )
ilgeld wechsE.
mg wird hlq>
Interesse das >
iiebrich in Zah

! stattgehabt-i'
gegen das M j,
onstrativnszuA»
t erhöben u>l" ^
Kommissare M

ner müßte»

höht werden. .̂ ,^

bäi,
piia, ^

mich vielleicht zu noch größerer Eile an-
Ihi, ^ dn, die Sachen sind ja unterwegs.
VJ ™ar  das Kvuvert schon abgerissen und

überflog die Zeilen des Kunsthändlers , für
Oktett m der .Hauptstadt sie und Maria

3 hochgeehrtes Fräulein!
| »»einer Freude befinde ich mich heute in der
Lehmen Lage, Ihnen eine gute Nachricht mel

den zu können: Ihre beiden Strandbilder , die Sie
mir vor längerer Zeit zum Verkauf einsandten,
haben endlich einen Liebhaber gefunden, und zwar
in der Person des Herrn Geheimrats Falke,
eines sehr reichen Mannes , der sehr geneigt zu sein
scheint, die Bilder für den Preis von vierhundert
Mark zu erweroen ; er versprach, sich nach wenigen
Tagen wieder bei mir einzusinden, da jedoch be¬
kannt ist, daß ein solches Versprochen leicht ver¬
gessen wird, zumal iu diesem Falle , — der gelehrte
hebr Professor leider nämlich stark an Zerstreuung

—, so möchte ich Ihnen « cken, persönlich, an ihn zu
schreiben, nötigenfalls auch die geforderte Summe
noch etwas herabzuschrauben.

Morgen trifft das Mäterial zu einer größeren
Bestellung der Gräfin Dohm bei Ihnen ein, um
deren möglichst prompte Erledigung ich dringend
ersuche.

hochachtungsvoll
A. Brückner.

Mit steigender Erregung hatte Annaliese zu
Ende gelesen. Welch frohe Ueberrajchung, ein
Käufer sollte für jene beiden Bilder gefunden sein,
für die sie die Hoffnung  fast schon ausgegelrea, —
das wäre eine Hilfe in der Rat , die sich gerade jetzt
wieder einmal recht drückend fühlbar machte!

Weißt Dü, Maria , diese Summe bedeutet für
uns ein kleines Kapital : Um sicher zu gehe, reise ich
nach Berlin und spreche selbst mit dem Herrn Ge-
heimrar.

Tue das , Herz, ith will Deiue Sielle gern so

lange vertreten , entgegnete Maria , indem sie nun
! ihrerseits den erhaltenen Brief öffnete,
j Da will ich gleich, mal nach meinem kleinen
Koffer sehend sagte Anneliese und verließ Las
Zimmer.

Maria abter versenkte sich mit lebhafter Teil¬
nahme in den lJnhaii der Zeilen , welche ihre Freun¬
din, Simona von Geertz, die Schwiegertochter
Onkel Knuts und Witwe seines ältesten, im See¬
dienst verunglückten Sohnes stendrick, an sie-schrieb.

Rom, den 19. März 1894.
Meine geliebte Maria!

Wie gewöhnlich, komme ich heute, noch einer
rastlosen Fahrt durch die Schweiz bis hir-rher zum
heiligen Rom , mit dem Bedürfnis , zu. Dir , mein
Herz ausfchütten . das nirgends mehr Ruhe und
Behagen zu finden vermag.

Ich habe keinen großen Entschluß gefaßt. Ma¬
donna , ich kehre heim, und bleibe vorläufig natürlich
einige Wochen bei Euch. Das planlose. Umherirren
in der Well, ist mir nachgerade unerträglich gewor¬
den, mir genügte nichts mehr, selbst die Kunst nicht,
weil ich so anspruchsvoll geworden bin : eine Zeit-
lang betäubten -mich wohl die Frauen,fchönheiten des
Altertwm-s, und der Dust der Orangeblüten be¬
rauschte mich, doch dem Rausche folgt die Ernüchie-
rung und zugleich das unwiderstehliche heinnveh
nach dem kräftigen Harzgeruch meiner nordischen
Taimen.

Ick) fühle mich oft so alt und wehmütig , Maria!
Bei diesem Geständnis sehe ich das wunderschöne
Lächeln auf Deinem lieben, edlen Antlitz und höre,

wie Du sagst: Weltmüde mit vierundzwanzig
Jahren ! Und doch ist cs so: während der drei Jahre
meiner Witwenschast habe ich viel durchlebt, sind so
wechselvolle Bilder an meinem unruhigen Flalter-
geiste vorübergezogen, daß ich mir oft wie eine
Vierzigjährige vorkomme.

Die Erinnerung an meinen geliebten hendrick
hat mich allerdings vor mancher Torheit geschützt,
sein Tod brachte mir die größte Oede des Lebens:
bald nach ihm starb ein halbvergessener Onkel in
New Park , der mir sein bedeutende- Vermögen
hinterließ , ich aber freute mich darüber kaum, ich
war ein launenhaftes , mir selbst unverständliches
Wesen geworden, und hättest Du mir nicht zur
Seite gestanden, Madonna , ich wäre heute zweife!-
tos ein oberflächliches, kokettes Weib.

Wie sehne ich mich nach Dir, nach Euch ehr¬
lichen, graüsinnigen Menschen! Ich fühle mich in¬
mitten der Salonbekanntschaften, die mich überall
ilmschwärmen, so grenzenlos vereinsamt ; Du ahnst
nicht, wie herzlos und berechned sie alle sind.

Vor einigen Tagen sah ich in der deutschen
Ausstellung die neuesten Gemälde von holgcr
Storm , er ist unleugbar ein großer Künstler, und
ich freue mich darauf , ihn nun bald persönlich
kennen zu lernen . Weßhalb heiratest Du eigentlich
nicht? In Deinem letzen Briefe, der mich Anfang
Januar erreichte, erwähntest Du wenigstens aicksts
davon. Du fitzt also immer in Eurem Arbeitszimmer
vom Abendsonnengold perklätt , wie ich Dich zuletzt
gesehen, SÄch am Stich mit der Nadel zu jenen ent¬
zückenden Gebilden ziehend, wie nur Deine wunder-

; Zinsen und MtkzaWag rerchSgeschliH siHergesiell! durch dis Gesamtheit der
Das Ueick beabiiäliiot eine wertbeständige  auieihe mit iejäheiger Laufzeit auszugeben.
ä Anleihe welche»»! den Gegenwert„»»Holte lautet, i»Hdazu dienen, der NeaSlkerung-in wertb-Mndige- c-.nlageaap.er zur ver,ugnng zu ffeden.
Ai Nut - ich- ist „ an bei Vör,enntnsatzst °ner befreit . - Selbst -. - zeichnest- Nn,e . l,e ch °°n der - rblchastost - n-
Um den Rns-nb-dars für eine Anleihe bis zu 500  Millionen Marl. (Bote zu decken, sucht°,n °°n der « e-chsreg.-rung den gesetzgebenden

itöroersckntten voraeleoter Gesetzentwurf die Ermächtigung für di- Ueichsregierung„ar. Zuschläge zur o -rmög-nsst-uer zu -rcheb-n.
Pb ? RLuihlttLe « des KoBitat,  erfolgt nach17 I -chren. Zurb-fonder-nSicherung der Uapitalrückzahlung ermächtigt der Gesetzentwurf dl° Reichs.

reqieAAu einzelnen"vermöqenslleüerpm̂i»A nach dem verchäituis ihres steuerbaren Vermögens zur Aufbringung des ttapitaibedarfs heranzuzichen.
Ls haften also für Kaoital und Zinsen dieser Anleihe anteilig d-e gefamte deutsch- Wirtschaft. Lanken. Handel. Industrie. Landwirtschaft.

Die Linf üchrung zum Vö rfeni, andel  erfolgt sofort nach Ausgabe der Stücke.
Bedingungen
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Bejtbnmung über den Seichnungsschluhbleibt Vorbehalten.
Jelchnnnqsstclie ist die « eich-banlt. Zeichnungen werde,, bei

der Zeichuungs-stbteiluna der Retchshauptdank, verlm L2 , vrene
Straße 8/1 lpostschecl,Konto RlM »), »nd bei allen Zweiganstalle,,
der Reichsbanl, mit llosseneinrichtung entAgettgenomme». Die Serch.
„iinaen lrönnen a„ä durch Vermittlung der Siaotrbaichen her Canbet
und st,rer Zwriqaujtaltm . der preuh Lentral -SenoßenschastsKa e m
Derlin sowie sämtlicher >,n amtlichen Prospekt ang-gebensc weld-
institüte und ihrer Zweiaanftalten erfolgen st. ön diesem §ck!Ie cnl
slcchen hinsichtlich der Liefert«,g der Stitrke und der ^
Zeichnung-preise- Uechtsbeziehllitgen nur Zwischen dem Zeichner und
der stnnahmestelle.

Die Knleihestücke und die Zinsscheme lauten auf
Mark in der Weife, daß4.20  M gleich l DoÄ«r
sind. Die AAlelhe ist ausgesÄrtigl in SluSen
von 4,20  M . = 1 Dollar . 8.40  M . -- 2 Dollar.
21  M . = 5 Dollar . 42  M . = 10  Dollar . 105  M -
25  Dollar . 210  M - 50  Dollar . 42S M . - ISO
Dollar. 2100  M . - 500  Dollar . 4200 TU. ---
1000  Dollar ,

Die anleihestücke von 4.20 M , 8-40 h" d 21 M . werden d,f„e
Sinsscheine aw-aeaebe«: sie werden am 2. September ip»5 mit einem
stusgeld zum Nennwert von 70  vom stunden emgelost.

Die klnleiheslücke von 42 M. und darüber sind mit Sinstchemen
versehen, zahlbar jährlich einmal am 1. September, Der SlNSwtz
beträat6%. Der Sinsenlauf beginnt am 1 September 4M . Der
erfte Zinsschein ist am 1. September 1924 fällig, vre KMzahlung
des Kapitals erfolgt am 2. September 1935 zum Nennwert.

Die Stücke sowie die Sinsscheine worden in Mark eingelöst.
wobei der vollar zu dem Durchschnitt der amtlichen Verl,ner
Notierung des Milteikurses für Kuszahiung New stark m der out
Dom 15 jul , bis 14. Hugujt einschließitch umgerechuet wird. Der
Ltnlösungrkurs wird amtlich bskanntgegeben.

ver Svchnungspreis beträgt , soweit die Zeichmmg in einer der
nachstehend verzeichneten Devisen cifolgt, b'.s ans werteres .ofür
die EinzahlungMark  b,s ans weiteres :eme  Erhöhung des
Jeichnungsprelses bleibt Vorbehalten Die Emz..h!nng muß am Tage
der Zeichnung geleistet werden. Lei UeberwetsMtgvon Markb -tiagen
gilt als Setchimngs- und Zahltag der Tag. an dem d.e Ueberwestung

4. Mil « ües
Me.

5.A«Mtet
mt.

Berlin , im angust 1923.
stavenstein. ö , Er i mm.

Die Prospekte sind bei alle» Sanken , vankiers , Sparkassen
und ihren verbänden , sowie Kreditgenossenschaften erhältlich.

bei der Annahmestelle zur Gntlchrift gelangt. $itr Markemzahlungeii
wird der Dollar umgerechnet zu dem letzten vor dem Seichnungstage
notierten amtlichen berliner Miitelkurs für Auszahlung New stark,
von Devisen(Noten, Schecks, Nuszahlnng) find zur Einzahlung zu-
gelasje» amerikanijcbe Dollars, Pfunde Sterling, holländische Sulden,
schweizerische§ranlren, nordische Kronen, spanijche Peseten, argentinische
Pesos,. japanische sten. Die Kosten der Einziehung der Volute,Schecks
sind von den Zeichnern zu tlagen . Sei Zahlung mit valutenichecks
werden die üblichen Laufzinsen in kldzug gebracht. Das IVertver-
hältnis der einzelnen Wührniiye» zum Dollar wird für die Zwecke
der Einzahlung besonders bekanntgegeben iund ist bei den ttnnnhine-
stellen zu erfahren.

Spitzen!,etr'äge werden in Mark vergütet , und zwar bei ein-
gereichten Noten zum M' ttelkurse für Kuslandsauszahluug der letzten
berliner Notierung vor dem Aeichnungstage alsbald , bei Schecks und
Auszahlungen erst nach Eingang der Gutschristsanzcige aus dem « ns-
lande und z,,,n Kurse des Tages, an dem die Gutschriftsanzeige ber
der Neichsbank in Berlin eingeht.

Dollarjchatzanweisungen werden zum Nennwert zuzüglich der
jeweiligen Zinsen von si,7. im Monat (im Monat Nngust zu 102%)
wie Dollars in Zahlung genommen.

Voranmeldungen werden angtnoinmen Sie sind am ersten
Zeichnungstage zu berichtigen, und zwar, soweit die Linzahlung in
Mark e, folgt, zu dem für diesen Tag maßgebenden Kurse, soweit sie
in Devisen erfolgt, zu den bei den N,mahn,--stellen zu erfahrenden
Umrechnungskursen Sei der Zeichnung findet keine Verrechnung von
Stnckzinsen stält : an ihre Stelle treten gegebenenfalls Erhöhungen
der Zeichnungskurse.

Gezeichnete und bezahlte Neträge gelten als voll zugcteilt, so¬
lange die Zeichnung nicht geschlossen ist. wünsche wegen der
Stückelung sind m dem dafür vorgesehenen Kau», ans der Vorderseite
des Se-chnungsscheinesanzugeben. werden derarilge wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Atinahme-
stellen nach ihrem Lunelsen vorgenommen. Späteren Anträgen auf
Abänderung kann nicht stattgegeben werden.

Die Anleihestücke werden mit veschlennigung hergestellt werden.
Mit der Ausgabe wird Mitte September dieses Jahres degoimen
werden. Zwifchettscheine sind nicht vorgesehen.

Ist die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung ersolgi, jo werden
die Stücke erst nach Mertemgang geliefert.

i<■ «



schönen Hände auf den Stoff zu zaubern wissen.
Grüße den Papa , Anneliese , sowie meine süße

kleine Angela , und sei Du tausendmal geküßt von
Deiner ewig Dir treuen

Simona von Geertz.
Alarm hatte zu Ende gelesen und sah gedanken¬

voll in das tobende Wetter hinaus . Sie weiß noch
nichts von dem Verlust unseres Erichs und wird
nun in ein Trauerhaus kommen, unsere schöne,
glänzend « Simona , dachte sie. Zum Glück traf es sich,
daß Holgar Storm , der zum Besuche seiner betagten
Eltern in Kiel gewesen, auf der Rückreise ein paar
Tage in Lindenheim zubringen wollte , dadurch
würde Simona Unterhaltung haben , und der Freun¬
din den Verlobten endlich vorstellen zu dürfen , er¬
füllte sie mit freudigem Stolz.

Wäre nur der stechende Schmerz nicht gewesen,
dir ihre Seligkeit , die Braut des geliebten Mannes
zu sein, immer wieder getrübt hätte . Das waren
die bangen Zweifel , wenn Holgars Briefe zu Zei¬
ten seltener eintrafen und der Inhalt ihr weniger
zärlich dünkt«. Energisch suchte sie jedesmal die Ge¬
danken zu verbannen , denn ein berühmter Maler
wie Holger hatte doch wirklich besseres zu tun , als
fortwährend Liebesbriefe an seine Braut zu schrei¬
ben, deren anbetender Treue er sicher war ; und
vollends war die Bangigkeit geschwunden , als er
verkündet hatte , die Hochzeit im April zu begehen.
Warum also grundlos jetzt von neuem fürchten?

Maria stützte de» Kopf in die Linke und ver¬
harrte eine Weile regungslos.

Anneliese trat wieder ein und erklärte, daß sie
entschlossen fei, Angela und dem Vater nun doch
entgegenzugehen und Maria sagte ihre Begleitung
zu, als draußen das Geräusch des vorfahrenden
Wagens laut wurde ; beide gingen hinaus und sahen
im Lichtschein der Laternen , daß der Kutscher des
herrschaflichen Fuhrwerkes vom Bocke sprang , den
Schlag aufriß und ein junger Mann erschien, welcher
denr Hauptmann und Angela mit auffallender Zu¬
vorkommenheit beim Aussteigen half.

Im warmes hellen! Wohnzimmer bemüRen
Maria und Anneliese sich emsig um die Einge-
troffenen und halsen ihnen die feuchten Sachen ab-
legen.

Wer war denn dieser interessante Fremde , mit
dem ihr während der kurzen Fahrt ja eine Freund¬
schaft auf Leben und Tod abgeschlossen zu haben
scheint? fragte Maria lächelnd.

Das war Robert Wilde , denkt Euch, ein wirk¬
licher Dichter mit dem wir gefahren sind, antwortete
Angela wichtig und sah so kindlich-reizend aus , daß
Maria liebkosend über die gerötete Wange der
jüngeren Kusine sttich.

Ein ungewöhnlich liebenswürdiger Mensch, be-
slättgte Knut von Geertz, während er sich in die be¬
queme Sosaecke setzte, und ohne eine Spur von der
bekannten Selbstüberhebung unserer Modernen , fast
ein bischen zu devot , aber einen sonderbaren Zug
pflegen die Herren Poeten ja alle zu besitzen. Von
einer Fortsetzung der Bekanntschaft schien er aller¬
dings nicht viel wissen zu wollen.

Und doch glaube ich bestimmt, wir werden
uns Wiedersehen, flüsterte Angela träumerisch und
lehnte das Haupt an des Vaters Schulter , der neben
ihr saß.

Die beiden älteren Mädchen wechselten einen
Blick des Einverständnisses , es war klar, der Dichter
und Erretter aus der Not , Robert Wilde , war nicht
ohne Eindruck auf das Herz der achtzehnjährigen ge¬
blieben . — Anneliese sprach von Brückners Mit¬
teilung und ihrem Vorsatz, den Verkauf der Bilder
persönlich zu betreiben , und dabei hingen ihre Au¬
gen erivartungsvoll an den Lippen des Hauptmanns;

Sie hoffte bei dieser günstigen Gelegenheit , ein
Wort der Zustimmung zu hören, doch vergebens.
Knut van Geertz, dessen soldatisch korrekter Sinn
jede geringste Uebertretung oder Ausschreitung itn
Familienleben von Grund der Seele verhaßt war,
suhlte die ihm zugesügte große Kränkung der Tochter
heute noch ebenso lebhaft wie damals ; ihre ent¬
schlossene und energische Natur stieß ihn ab ; um
ihretwillen hatte er den Wohnort gewechselt und war
von Kiel in diese Gegend gezogen , um , wie er be-
haupteie , die Schande seiner Welt zu verbergen,
weiteres durfte jedoch die hart Gestrafte nicht von ihm
erwarten . Nach wie vor sprach er nur das Mler-
nolwendigste mit ihr, und täglich zeigte sein Beneh¬
men deutlich, daß sie seine Liebe und Achtung aus
immer eingebüht.

So gab er denn auch heute seine Einwilligung
zu dem Vorhaben , von dem er sich in seiner Skepsis
ihr gegenüber nicht viel versprach, nur durch ein
stirnrunzelndes Schweigen zu erkennen.

Um die Nachmittagsstunde des nächsten Tages
iraf der Zug , welcher Anneliese der Hauptstadt zu¬
führte, in der Halle des Lehrter Bahnhofes ein ; eilig
bahnte sie sich den Weg' zum Ausgang , nahm eine
Dryfchke, für die sie eigentlich das Geld hätte sparen
müssen, und fuhr zu dem Kunsthändler Brückner, der
ihr zuvorkommend Anskunft erteilte und ein solides
Hotel nannte , wo sie am billigsten wohnen könne;
hier ordnete sie sorgfältig ihre Toilette , denn Anne¬
liese hielt peinlich auf ein sauberes , gefälliges
Aeußere und ging zu Fuß nach der nahe gelegenen
Wohnung des Geheimrats Falke.

Es war ein stattliches Haus , dessen erste Etage
der unverheiratete alte Herr bewohnte , und nicht
ohne Herzklopfen stieg sie die Treppen hinan ; war
das Unternehmen nicht am Ende doch ein übereiltes?
— Wenn sie nun unverrichteter Sache wieder heim
müßte!

Da blickte ihr das weiße Porzellanschild mit dem
Namen des Professors schön entgegen — daneben
der elektrische Knopf . Anneliese drückte etwas zag¬
haft darauf , aber ein kurzes Anklingen zeigte doch,
daß jemand Einlaß begehrte.

Mehrere Minuten vergingen — drinnen blieb
alles still , sollte niemand zu Hause sein? Aber sie
hatte doch deutlich lachende, einmal sogar recht laute
Männerstimmen hinter den Türen gehört ! Also
noch einmal stärker aus den Knopf gedrückt.

Nun wurde es gleich darauf auf dem Korridor
lebendig , schlürfende Sck)ritte keimen näher , dann
öffnete eiye ältere , etwas nachlässig gekleidete Haus¬
hälterin , welche die Ankommende mit prüfenden
Blicken nratz.

Ich wünsche den Herrn Professor zu sprechen . .
Das tut mir leid, der Herr Geheimrat befindet

sich in der Klinik — auch hat er seine Sprechstunden
nur von zehn bis zwölf Uhr morgens.

Ich komme nicht als Patientin , sagte Anneliese
rot werdend , sondern in einer Privatangelegenheit —

ich bin Malerin und habe sehr wenig Zeit , weil ich
wieder abreisen muß.

Ah, Fräulein kommt nicht als Patient : ja, wenn
Sie ziemlich eine Stunde warten wollen , dann ist der
Herr Geheimrat da.

Gewiß , sehr gern.
Gut , bitte gehen Sie nur hier ins Vorzimmer,

ich sage Ihnen dann Bescheid.
Mit diesen Worten geleitete sie Anneliese in ein

Gemach , das nicht sehr einladend aussah : das hohe,
große Fenster wurde durch rote , arg verstaubte Bor¬
hange verdunkelt , die Farben der abgetretenen Tep¬
piche waren kaum noch erkennbar und ein in der
Mitte stehender Tisch, sowie zahlreiche, an den
Wänden ausgestellte Stühle bildeten fast das ganze
Mobiliar ,des unwirtlichen Raumes , der überall
die Sorgfalt der ordnungsliebenden Hausftau ver¬
missen ließ . Anneliese nahm Platz und sah sich um;
ans dem Tische lag ein hocheleganter Ueberzieher,
ebensolcher Hut , rote Glacehandschuhe und ein knüp-
pelartiger Gigerlstock; solüe hier noch jemand auf
den Geheimrat warten?

Jetzt hörte sie auch aus nächster Nähe die laut
sprechenden Herren und verstand jedes Wort ; der
wüste Lärnr drang ans dem anstoßenden Salon , zu
dein die Flügeltüren nur angelehnt standen und wo
eine Anzahl junger Leute zu hausen schien, die
Billard spielten.

Du, , Westermann , rief eine sonore Stimme
lachend, der lange Lolatsch, Dein Baron , ist von der
kleinen Tilly ja recht nett hereingelegt worden,
hübsche Suppe , die sie dem armen Kerl da eingebrockt
hat!

Pah ! erwiderte der Angeredete in blasiertem
Tone , was ich mir aus der Tilly mache, pfeife längst
auf der ihre Treue . Ueberhaupt ich, mit meinem
kolossalen Schwein bei den Mädels ! Branche nur
die Hand auszuftteckcn , so kleben nur zehn an jedem
Finger!

Na , na , Westermann , nur nicht zu arg renom¬
miert , warf ein Dritter ein, bist natürlich wieder mal
besoffen, altes Sumpfhuhn . Na ja, seit vier Mona¬
ten sieht man Dich ja eigentlich nie mehr nüchtern.

Ich betrunken ? Du irrst Dich Claudius , den Zu¬
stand kenne ich gar nicht. ■

Ein allgemeines brüllendes Gelächter folgte.
Weil Du ein Faß ohne Boden bist, man kann

ein Oxhoft hineingießen , und es wird doch nicht voll.
Gewonnen ! schrie hier ein Vierter dazwischen,

Westermann , Du mußt berappen , drei Pullen Sekt
wurden ausgemacht , die leeren mir im Wintergarten.
Habe da eine kleine Drahtseilkiinstlerin entdeckt, mit
den hübschesten Augen von der Welt , stoßen wir aus
die schöne Rosa onl

Die Bierseidel klappten aueknander.
Das paßt sich famos , rief wieder der Wester¬

mann Genannte , habe mich sowieso mit meiner ge¬
genwärtigen Flamme dort verabredet , Kinder , das
kann ja wieder einen lustigen Abend geben ! Also los,
die letzte Partie . Schuler .bürg, Du bist dran!

In diefuu Tone ging es noch eine Weilg fort,
vermischt mit dem Klappern der Seidel und deni
Anstößen der Queues.

Anneliese war blaß geworden und hörte dein
frivolen Treiben mit zusammengepreßten Lippen zu;
kannte sie doch diesen Ton aus der bösen Zeit ihres
Lebens , als sie auf der Hamburger Vorstadtbühne ihr
Talent versuchte, unter den drückendsten Entbehrun¬
gen , doch mit der hosfnimgssreudigen Zuversicht,
eine große Künstlerin zu , werden . Bei den Kollegin¬
nen und hinter den Kulissen hatte sie diese Sorte vor¬
nehmer Nichtstuer kennen gelernt , die nur den einen
Zweck verfolgten , sich zu amüsieren , gleichviel , ob
auch der Ruf eines bis dahin anständigen Mädchens
zu Grunde ging . Was lag daran!

(Fortsvtzun« folgt .)

VemlWes.
Die Behandlung der Gesangenen . Nach einer

Mitteilung des amtlichen preußischen Pressedienstes
spricht der Iiistizmiuister in einer Verfügung die Er¬
wartung aus , daß alle Strafvollzngsbeshörden und
Strafvollzugsbeamteu den Straivollzugi überall so
gestalten , daß berechtigte Klagen der Gefangenen
vermieden merden. Anderseits diftfen im Interesse
des Staatsansehens Aiuisässigkeit oder Ausschreitun¬
gen der Gefangenen sticht geduldet und »ötigenfalls
mit polizeilicher Unterstützung unterdrückt werden.

„3ung gefreit , hak nie gereut !" Wir lesen in
der „Schwanheimer Zeitung ": Wohl zubn ersten
Male dürste der Chronist verzeichnen , das; es in
Schwanheim auch noch sehr junge heickatslustige
Leute gibt , die trotz Wohnungsnot in den Hafen der
Ehe einziehen wollen . So ist zurzeit ein Aufgebot
im „Kästchen", wonach der zukünftige Ehegatte 20
Jahre , die zukünftige Gattin 17 Jahre , zählt.

Linen Monat zu früh angekommen . Die
Diessener „Ammerseepost ",bringt folgende Geschichte:
Beschließt da ein benachbarter Beteranenerein am
29. Juni an der in Weilheim stattfindenden Denk-
malsweihe einladungsgemäß teilzuuehmen . Und so
geschieht, daß sie am Peter - und Paulitage , schwer-
gerüstet mit Fahne , den prangenden Schärpen der
Chargierten , zu Hoch- und Hurrarufen und für den
Durchmarsch diverser Maß Bier bereiten Krieger-
kehlen sich teils in Diesten hinter das Dampfroß setz¬
ten, teils auf flinken Rädern gegen Weilheim streb¬
ten. Der Weilheimer Bahnhof kommt in Sicht.
Alles bereitet sich vor , die Empfangsfeierlichkeiten
würdig über sich ergehen zu lassen. Man reckt die
Köpfe , der erste Vorstand überlegt noch rasch die Er¬
widerungsrede , die er zu verzapfen gedenkt. Der
Fahnenträger stteckt den Fahnenspitz zum Fenster
hinaus als Signal für das Empfangskomitee . —
„Da san ma " — der Zug hält . Nichts rührt sich.
Kein Tusch, Tschirkbumtara, im ganzen Bähnhosskreis
kein einziger Zylinder , kein Hoch, kein Hurra ! Ge¬
wöhnlicher Alltag ! Was ist denn da los ? Geht
beim Weilheimer Beteranenverein vielleicht die Uhr
eine Stunde zu spät, oder haben 's am End gar auf
uns vergessen? Was ? sagt der Fahrkartenzwicker,
zur Denkmalseinweihung ? Ja , da feids ja no a
Monat z'fruah dran , die is doch erst am 29. Juli.
Einen Augenblick ist»alles sprachlos . Der Vereins¬
vorstand , vor fünf Minuten noch so redeschwanger,
ist keines Wortes fähig , er schnappt nach Luft . End¬
lich platzt der Fahnenträger los : „Himmel , Ast und
Wolken , so a Blamasch ! Jessas ! Was tun ma jetzt?
Wir könn' doch net bis zum 29 . Juli da stehn bleib'n.
Also d' Fahnastanga als Reisegepäck ausgebü , die
Schärpen eing 'schoben und zum Bräuwastl , weil ma
doch schon amal da san ." a

Montabaur . Dem hiesigen , „Kreisblatt " ent¬
nehmen wir folgendes von: Westerwald : Ihr
Geld  unter allen Umständen los zu werden,
ist der Grundsatz von vielen Leuten , deren Produkte
noch heute in Gold bezahlt werden , während das
große Heer der Arbeiter und Beamten nur einen
Bruchteil ihres Friedenseinkommens haben . Alle
nur denkbaren Gegenstände suchen sie zu erwerben,
ganz gleich, ob sie deren bedürfen oder nickst. Die
wunderlichsten Erfahrungen können dabei die Kaus-
leute machen. Anfangs verfielen diese Leute ans
Möbeleinrichtungen , mit denen sie ihre Räum«
füllten . Dann gab es Wäsche nick» Leinen . Von
einem hört nmn , daß er aus einmal 26 Manchester¬
hosen kaufte. Manche statten ii)re schulpflichtigen
Kinder schon völlig zur Verheiratung aus . Andere
bauen Häuser für die, die noch kommen sollen. Be¬
zeichnend ist es , daß eine Frau dieser Tage 2H
Millionen in „Eierkognak" anlegte , weil sie sonst
nichts haben konnte und ftoh war , ihre Millionen
los zu sein. Welche Warennot und Preissteigerun¬
gen solche Geldleute mit ihrer ungezügelten Kauswuk
herausbeschwüren, wissen sie wohl größtenteils selbst
nicht.

Millionenpreise der Berliner Zeitungen im Mo¬
nat September . Wie die Bereinigung großstädti¬
scher Zeitungsverleger mitteilt , sind die Postbezugs¬
preise für den September aus folgende Mindestsätze
festgelegt worden : Berliner Tageblatt 1 Mill ., Ber¬
liner Börsenzeitung 1,2 Müll ., Berliner Börsen-
conrier 1,6 Milt ., Deutsche Allgem . Zeitung 1 Will .,
Deutsche Tageszeitung 1 Milt , Kreuzzeitung 1 Mill .,
Deutsche Zeitung 1 Mill ., Lokalanzeiger 700 000 M .,
Der Tag 450 000 M ., Vorwärts 700 000 M ., Die
Zeit 500 000 M . Hierbei ist zu bemerken, daß die
Preise durchaus nicht als fest anzusprechen sind, son¬
dern daß sie, der Auswärtsbewegung des Dollars
entsprechend, sich gegebenerweise noch um das Mehr¬
fache erhöhen werden.

Beendigung des Berliner Buchdrnckerstreiks.
Berlin, 1l.  August . Die in später Nachtstunde
nach langen Verhandlungen im Reichsarbeits-
mimsterium zustandegekommene Einigung zwischen
den Buchdruckern und den Prinzipalen wurde von
den Funktionären gebilligt . Infolgedessen ist der
Bettieb in den Berliner Zeitungs - und Buchdrucke¬
reien wieder ausgenommen worden.

SMS Hl
Worms . Eine Windhose richtete an verschie¬

denen Stellen der Stadt und auf den Feldern be¬
trächtlichen Schaden an. Im Industriegebiet wurde
ein hoher Mühlenschornstein teilweise umgeworfen.

Loblenz . Hier starb der Staatsfährenpächter
und Bootsverleiher Adam Born im 46. Lebensjahr.
Der Verstorbene war eine bekannte Persönlichkei ',
hat er doch in nicht weniger als 63 Fällen Menschen
von dem Tode des Ertrinkens gerettet . Zur Be¬
lohnung für seine Heldentaten konnte er sich der
hohen 'Ehre rühmen , der einzige Inhaber der
„Großen goldenen Rettungsmedaille " in- Deutsch¬
land zu sein.

Behdors . Hier wurde Lehre- Müller vom Schul¬
kuratorium zum Leiter der Berufsschule gewählt.
Auf Grund diese: Berufung legten sämtliche an der
Schule beschäftigten Lehrer ihre Aemter nieder.

Minden Vom hiesigen Schöffengericht wurde
eine Landwirtsfrau aus der Umgegend wegen Nah-
rungsmittelverfäischung zu 20 Millionen Mark Geld¬
strafe verurteilt . Die Frau hatte Rahm von der
Milch abgeschöpst.

Lüdenscheid. Der sozialisttsche zweite Bürger¬
meister Dr . Gudewill hat wegen Unstimmigkeiten
mit der Hiesigen Presse , aus Grund deren die gesamte
Presse die Berichterstattung über die Stadtveyord-
»etensitzung eingestellt hatte, sein Amt niedergelegt
und auf weitere Gehaltsbezüge verzickstet. Die
Presse wird nunmehr die Berichterstattung wieder
ausnehmen.

Wieder Layreukher Festspiele. Die ersten
Bayreuther Festspiele nach dem Kriege werden nun¬
mehr bestimmt im Sommer 1924 stattfinden . Zahl¬
reiche Solisten befinden sich seit Ansang Juli in
Bayreuth , wo augenblicklich unter Leitung von Sieg¬
fried Wagner und Kapellmeister Kittel! die musikali¬
schen Borproben in vollem Gange sind.

Die 23 Jahre alle Lehrerin Sophie Lechner aus
Pasing bei München geriet beim Baden in Burg-
walden in Schlingpflanzen, aus denen sie sich nicht
zu befreien vermochte. Der 23 Jahre alte Landwirt
Schmied aus Bergheim, der das Mädchen zu retten
versuchte, geriet ebenfalls in die Schlingpflanzen.
Die beiden jungen Leute sind ertrunken . Zwei weitere
Herren , die Rettungsversuche unternahmen , konnten
sich ebenfalls nur unter großer Lebensgefahr wie¬
der retten.

Der Buchhändler Tost aus Arnstadt i. Thür .,
seine Schwägerin und ein Freund verirrten sich
beim Abstieg von der Südspitze des Watzmanns.
Sie kamen in den Schönfeldgraben , wo ein Stein
auf Jost niedersauste und ihn erschlug. Die anderen
beiden , die Zeugen des Unglücks waren , kamen mit
dem Schrecken, davon.

Schlechtes Prüfungsergebnis . Erlangen.
Bon 44 Medizinern , die sich zur ärztlichen Vorprü¬
fung gemeldet hatten, wurden in der Anatomie
allein 11 zurückgewiesen, die gleiche Anzahl unge¬
fähr in der Physik . Ein Studierender wurde in der
Botanik zum dritten Male zurückgewiesen. Derartige
negative Ergebnisse waren noch bei keiner Physi¬
kumsperiode in Erlangen zu verzeichnen.

Origineller Klub. In dem Festzug , der während
des 25. Stiftungsfestes eines Burschenvereins in
Sachsen in Szene ging , marschierten auch die 30
Mitglieder des IuUgaeftllenvereins , der den schönen
Namen „Ganz allein " hat und dem „Weiberfeinde"
aus Nauendorf , Hohenfelden und Tanndorf angc-
hören.

Die größten deutschen Städte . Der neueste
„Brockhaus " verzeichnet für die größten deutschen
Städte folgende Einwohnerzahlen (für 1919 ) : l.
Berlin 1 902 509 , 2 . Hamburg 985 784 , 3. Leipzig
672 650 , 4. Köln 642 614 , 5. München 630 711, 6.
Dresden 584 285 , 7. Breslau 528 260.

Köln . Die Straßenbahnfahrt ist auf 50 000
Mark erhöht worden.

Der Börsenverein der deutschen Buchhändler er¬
höhte die Schlüsselzohl vom 11. August ab auf
300000.

Das Honorar für Aerzke und Zahnärzte . Vom
8. August ab betragen die Gebühren für die Aerzte
und Zahnärzte das 80 000 fache des Friedenssatzes.

London , 12. August . Die gesamte Somttags-
presse befaßt sich eingehend mit der Antwortnote der
englischen Regierung an die französische Regierung.

die heute nachmittag zusammen mit anderen
ertf

Aussehen erregt die von den Blättern gemeldete

menten in der Form eines Blaubuches der
zur Verösfentlichung übergeben wird . Besonde

sechtung der Gesetzlichkeit der französischen
fofo.itn/t hirri'h h»t> phaIHAp  Dtksetzung durch die englische Regierung . ^
heben hervor , daß die englische Regierung nt»
Veröffentlichung dieser Noten sich an die ösie»
Meinung der Welt wendet.

Eine Rede Poincares.
Paris , 12. August . Poincare hielt bei der Gj®(

weihung eines Kriegerdenkmals in Marvilft
Rede , in der er nach Schilderung der harten SfiWl*’
die während des Weltkrieges um Marville
fanden haben , vor allem an die Zeit erinnerte
der Marville besetzt war . Noch in der vergo »^ --
Woche hat der Reichskanzler geglaubt , ein-'
maßende und drohende Rede im Reichstag ft® ^
zu müssen, die beweist , bis zu welchem ®r
Deutschland die Lage verwechseln , seine Rieden 9^
vergessen und hartnäckig weiterhin uns sei
will . Der Reichskanzler hat eine Weiterführung
passiven Widerstande ; angekündigt , was n>4k

weiter ist, als eine Verletzung des unterzeich^Friedensvertrages und der eingegangenen - „
pflichtungen . Niemals hätte der Reichskanzler
sinnlose Sprache führen können, wenn die Allüft
sich darüber hätten einigen können, ihren W>
klar bekannt zu geben und den Reichskanzler i
zwingen , sich nicht gegen die Maßnahmen der F"®
zosen und Belgier aufzulehnen , di« diese legitiw
weise ergriffen haben . Aber er wird mit der 9 ®̂
zösisch-belgjschen Politik nicht fertig werden, u
Deutschland ist es , das das Opfer dieser fteiwimS
Verblendung ist. Kann : hatte der Reichskanzler 1£1®
Rede gehalten , als sein Finanzminister mit den .
zeichnenden Worten empfangen wurde : „Der Dc"
steht auf 8 Millionen !" Der Zusammenbruch ",
Mark ist in der Tat das wirschaftliche Meistern^ ^
an dem die deutsche Regierung mit verhängnisvoll^
Erfolg gearbeitet hat, und wenn sie dabei we»
beharrt , wird sie ihr Land im Triumph in "
Bankerott führen . Was uns anbelaagt , so ..
wir angesichts der Erklärungen Ennos nur j
nachsichtiges Lächeln. Wenn er glaubt , daß
laad nicht geschlagen ist, was man stets und wäho ".
des Krieges erklärt hat, wenn er glaubt , ungest5 .
einen Vertrag zerreißen zu können, den Deutsch!®®,
unterzeichnet Hai, wenn er der Ansicht ist, weh®,
glaubt , daß wir das Ruhrgebiet räumen wcftG
bevor wir den Betrag unserer Forderungen f
halten haben , dann täuscht er sich. Wir sind v"
nur sicher unserer Macht, wir sind auch
unserer Methoden . Wie im Jahre 1918 am Vorab£
seines militärischem Zusammenbruches , nfill 11
Deutschland noch einmal hinters Licht führen . ^
uns den Krieg hat gewinnen lassen, ist nich' 3
Tapferkeit der verbündeten Armeen allein -, so» der"

der unerschütterliche Wille der Nationen.
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, , . .. die Schornsteins,
Zft Wiesbaden mit Ar

Gebührenordnung di
"ftt im Kreisbloit Nr . 1
s‘lnß vnm 15. August l!
“!r Grundgebühr erhöh!
, Meine Bekannrmac!
- 31131 — Kreisblatt '1

Wiesbaden , den 13.

-4164 I . '1

Nichiamt!
Iis Seien!

Einladung
3W ' Sitzung der SkadwerordneLnversammlung
Dienstag , den 14. August , nachmittags 7 Uhr.

Tagesordnung:  „
1. Anttsniedjrrlegnng des Siadtverordnü-

Vorstehers . ,
2. Eingabe der Ortsgruppe Hochheim et. ™ «

Sozialdemokratischen Partei DeutsckM
bctr. den Kohlenbezug.

3. Rückzahlung der Darlehns-Pfandsölk®
Nr . 1299 und 1300.

4. Mitteilungen.
Hochheim a. M ., den 11. August 1923.

Der Stadtverordneten-Vorsteher-Stelloertr̂''
Josef Krämer.

, Der Anfang liegt ui
Z »> aber : Während die

Blulkerberalungsstunde am Mittwoch , de»
August , nachmittags 3.30 Uhr in der Schule hier.

>:. Mminung für eine Ui
Mgkeft Deutschlands i
/Adige diese Beding »!»
iZligcr werivolt gestalt
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Zbd die Berechtigung
J:n t ’on Deutschland zu
, müarbcn Goldmark fc|
Zische Note hervor , d,
Zaskommrssion nur eilvz ••

Durch die stets fortschreitende Goldenrwertll^
sind wir gezwungen , die Preise für Licht und W®"''
ab 13. Slngust d. I . wie folg! freibleibend z» *
höhen: ,

Für 1 Kilowattstunde Sttom 150 000 M®"
Für 1 Kubikmeter Wasser 45 000 M®"

Anzeigenkeil.
Ab Donnerstag einige Tage

reist. Vertreter : Herr Dr. Wies.
Dr. Sontlvs. .Hochheinin M.

. . .

cptembcr gesucht. Zu melden bei
SiUal(EtoeO)tfan
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Unsrer weiten Kundschaft zur gefl. Kennt»*5'
»ahme, daß wir infolge der enormen Lederprck̂̂
unseren Eintiauf nicht mehr decken können , iwft®*
empfehlen wir Stellung des Materials.
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Wondere Foriii der £

klchtungsooll
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Scheune
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Näh . Filial -Erped . der
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^^ samtverpslichtung
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